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Editorial 
 
Die Redaktion des Jahrbuchs für Psychoanalytische Pädagogik nimmt das Erscheinen 
des 20. Bandes zum Anlass, den inhaltlichen Schwerpunkt dem Thema des psycho-
analytisch-pädagogischen Könnens zu widmen. Dies hängt damit zusammen, dass die 
Auseinandersetzung mit der Frage, was psychoanalytisch-pädagogisches Können 
auszeichnet, einen wesentlichen Teilaspekt der Diskussion um das Selbstverständnis 
von Psychoanalytischer Pädagogik darstellt, der in einzelnen Artikeln des Jahrbuchs 
immer wieder behandelt, in konzentrierter Form aber noch nie in mehreren Artikeln 
eines Bandes explizit thematisiert wurde. Der Gesamttitel des Jahrbuchs »Psychoana-
lytisch-pädagogisches Können: Vermitteln – Aneignen – Anwenden« bringt darüber 
hinaus zum Ausdruck, dass die Artikel dieses Themenschwerpunkts einen Spannungs-
bogen behandeln, an dessen einem Ende das Lehren von Psychoanalytischer Pädago-
gik steht, das sich nicht auf die Weitergabe von verbal wiedergebbaren Wissensbe-
ständen beschränkt, sondern vielmehr vom Bemühen getragen ist, Lernende im Pro-
zess der Entfaltung psychoanalytisch-pädagogischer Kompetenzen zu unterstützen. 
Verläuft dieser Prozess erfolgreich, so ist eine günstige Voraussetzung dafür geschaf-
fen, dass diese Kompetenzen in der pädagogischen Arbeit auch zum Tragen kommen, 
womit das andere Ende dieses Spannungsbogens erreicht wäre. Letzteres ist freilich 
nicht selbstverständlich, denn oft genug bleibt die pädagogische Alltagsarbeit vom 
Bemühen um die Vermittlung von pädagogischen Kompetenzen im Allgemeinen und 
vom Bemühen um die Vermittlung von psychoanalytisch-pädagogischen Kompeten-
zen im Besonderen unberührt.  

Eng verwoben mit dem Themenschwerpunkt des Bandes sind die beiden Artikel, 
die als Freie Beiträge in den Band aufgenommen wurden. In dem einen freien Beitrag 
ist die Laudatio nachzulesen, die von Urte Finger-Trescher anlässlich des 90. Ge-
burtstags von Aloys Leber gehalten wurde und in der auf jene Tradition der Vermitt-
lung psychoanalytisch-pädagogischer Kompetenzen samt deren Institutionalisierung 
eingegangen wird, die Aloys Leber in Frankfurt begründet hat. In dem anderen freien 
Beitrag wird das Konzept eines Seminars dargestellt, das in einführender Weise der 
Vermittlung psychoanalytischer Konzepte dient. An diesem Seminar nehmen auch 
immer wieder Studierende der Bildungswissenschaft sowie Angehörige verschiedener 
pädagogischer Berufe teil, die sich durch den Besuch dieses Seminars angeregt fühlen, 
sich in vertiefender Weise mit Psychoanalyse zu befassen oder gar die Aufnahme in 
psychoanalytische Aus- und Weiterbildungsgänge anstreben.  

In mehreren Beiträgen finden sich Abschnitte, in denen die Entstehung verschie-
dener Konzepte der Vermittlung psychoanalytisch-pädagogischer Kompetenzen sowie 
verschiedene Formen der Institutionalisierung der Lehre von Psychoanalytischer 
Pädagogik behandelt werden. Diese Abschnitte tangieren somit auch den Bereich der 
Geschichte der Psychoanalytischen Pädagogik. Dies gilt insbesondere auch für den 
Beitrag, der in den Themenschwerpunkt einführt und anlässlich des Erscheinens des 
20. Bandes des Jahrbuchs mit einem Rückblick auf die Entstehung und bisherige 
Geschichte des Jahrbuchs für Psychoanalytische Pädagogik beginnt. In Abstimmung 
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darauf findet sich im diesjährigen Umschauartikel ein thematisch strukturierter Rück-
blick auf sämtliche Artikel, die in den ersten neunzehn Bänden des Jahrbuchs für 
Psychoanalytische Pädagogik bislang erschienen sind.  

In diesem Zusammenhang möchte sich das Redaktionskollegium auf das Herz-
lichste bei Luise Winterhager-Schmid und Burkhard Müller bedanken, die beide nach 
jahrzehntelanger Mitarbeit aus dem Redaktionsteam ausgeschieden sind: Luise Win-
terhager-Schmid gehörte dem Redaktionsteam seit der konstituierenden Sitzung im 
Jahre 1988, Burkhard Müller seit dem Jahr 1993 an, in dem Band 6 vorbereitet wurde. 
Beide Redaktionsmitglieder hatten an der thematischen Ausrichtung und Verbreitung 
des Jahrbuchs entscheidenden Anteil und waren noch in die Planungsgespräche, wel-
che die Bände 18 und 19 betrafen, eingebunden. Das Redaktionsteam war immer 
wieder von den kreativen Vorschlägen beeindruckt, die insbesondere in die Vorberei-
tung vieler Themenschwerpunkte eingingen, sowie von der Beständigkeit und Ver-
lässlichkeit, von der die Realisierung vieler Bände abhängig war. Überdies profitierte 
das Jahrbuch von der Art und Weise, in der Luise Winterhager-Schmid sowie Burk-
hard Müller in die Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE) im 
Allgemeinen und ihre Sektionen und Kommissionen im Besonderen eingebunden 
waren. Ein Gutteil der engen Verschränkung zwischen dem Jahrbuch und der DGfE-
Kommission »Psychoanalytische Pädagogik« ist Luise Winterhager-Schmid und 
Burkhard Müller zu verdanken. 

Zugleich freut sich die Redaktion, Dieter Katzenbach als neues Redaktionsmit-
glied begrüßen zu dürfen. Die Redaktion weiß es zu schätzen, dass sich Dieter Kat-
zenbach trotz der beruflichen Belastungen, die er insbesondere in seiner Funktion als 
Professor am Institut für Sonderpädagogik der Goethe-Universität in Frankfurt am 
Main wahrzunehmen hat, bereit erklären konnte, in der Redaktion des Jahrbuchs mit-
zuwirken. In die Beratungen, welche die Planung der Bände 19 und 20 betrafen, war 
er bereits eingebunden. 

 
Die Redaktion 


